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Abstract 

An der HSPV NRW wird Psychologie ausschließlich im ersten Studienjahr gelehrt. Die 

Lehr- und Lerninhalte haben Prüfungsrelevanz und einen hohen anwendungsbezo-

genen und fächerübergreifenden Stellenwert. Das Gehörte wird meist selektiv für die 

Schlussprüfung auswendig gelernt, selbstorganisiertes Lernen unterbleibt, Fachter-

minologie bereitet Verständnisprobleme und ein Transfer auf berufspraktische 

Sachverhalte stellt eine Herausforderung dar. Ein innovatives, prozessorientiertes 

Lernsetting fokussiert einen motivierenden Konzeptwechsel des Lernverhaltens der 

Studierenden. Im angeleiteten Selbststudium werden zunächst Inhalte selbstorgani-

siert erarbeitet, danach in kollaborativem Arbeiten zusammengetragen, eigenstän-

dig reflektiert sowie zur Wissensvermittlung aufbereitet und schließlich in einem 

Studierenden-Podcast in den Theorie-Praxis-Wissenstransfer übermittelt. Ziel ist, In-

formationen lebenslang verfügbar zu machen. 
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1. Kontext des Lehrprojekts

1.1 „Psychologie“ im Studienverlauf 

Das Lehrprojekt entstand im Rahmen des Fachs Psychologie im dualen Studiengang 

„Kommunaler Verwaltungsdienst - Allgemeine Verwaltung (LL.B.)“ an der Hochschule 

für Polizei und öffentliche Verwaltung Nordrhein-Westfalen (HSPV NRW). Der 

Bachelorstudiengang bereitet auf eine Tätigkeit bei Städten, Gemeinden, 

Kreisverwaltungen und Landschaftsverbänden vor. Ein zentrales Merkmal des 

Studiengangs ist der integrative Ansatz, der den Transfer akademischen Wissens 

(Rechts-, Wirtschafts-, Sozialwissenschaften) in die vielfältigen Berufsbilder 

ermöglicht: Fachtheoretische Studien an der Hochschule und berufspraktische 

Ausbildungsphasen greifen ineinander. Ergänzend ermöglicht das „Training sozialer 

Kompetenzen“ (TSK) den Studierenden, ihre emotional-sozialen Kompetenzen für die 

persönliche und berufliche Entwicklung sowie die psychische Gesundheit in 

kleineren Gruppen in berufsrealistischen Szenarien zu erproben. 

In der zweiten Hälfte des ersten Studienjahres (S 2) werden neben den rechtlichen 

Grundlagen "Allgemeine sozialwissenschaftliche Grundlagen des 

Verwaltungshandelns“ vermittelt. Das Teilmodul 2.5.3 befasst sich mit 

berufsfeldrelevanten Themen der Psychologie und wird in einer integrativen 

mündlichen Prüfung (Fachgespräch) gemeinsam mit den Fächern Soziologie (2.5.1) 

und Empirische Sozialforschung in der Verwaltung (2.5.2) evaluiert. (vgl. HSPV NRW, 

S. 15 ff.)

Im weiteren Studienverlauf bleiben die im geschlossenen „Lernblock Psychologie“ 

erworbenen Kompetenzen entscheidend für das Verständnis in den Modulen 

„Spezielle sozialwissenschaftliche und ethische Grundlagen des 

Verwaltungshandelns“ (Interkulturelle Kompetenzen), „Verwaltungsmanagement und 

Organisation“, „Personalmanagement“, „Organisationspsychologie“, „Training 

sozialer Kompetenzen“ sowie, je nach Themenstellung im Wahlpflichtfach, 

entscheidend für ein Projekt, ein Seminar oder eine abschließende Bachelor-Thesis. 

Die Liste der Kommunen, die eigene Podcast-Produktionen veröffentlichen (vgl. 

Anhang), weist zusätzlich auf die Relevanz in der Praxis hin. 

1.2 Ziele des Faches Psychologie 

Psychologie im Verwaltungsstudium befasst sich mit Theorien und Modellen über 

das menschliche Denken, Fühlen und Verhalten sowie den Fähigkeiten und 
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Fertigkeiten, um dieses Wissen in Situationen des Verwaltungshandelns erfolgreich 

anzuwenden, kurz gesagt: Wissen und Fertigkeiten müssen miteinander 

harmonieren, um eine erfolgreiche Leistung zu gewährleisten. Die Lehr- und 

Lerneinheit beinhaltet sowohl Grundlagenwissen über wichtige Prinzipien wie 

Wahrnehmung und soziale Einflüsse als auch Anwendungswissen, welches die 

Psychologie z.B. in der Therapie psychischer Störungen, der Optimierung von 

Arbeitsbedingungen oder dem Angebot von Mediation in Konfliktfällen nutzt. (vgl. 

HSPV NRW, S: 15.ff) 

Um Veränderungen in einer agilen Verwaltung mit psychologischem Wissen zu 

unterstützen und kontinuierlich zu verbessern, werden übergreifende Kompetenzen 

vermittelt. Werdes und Porsch beschreiben 2019 bedeutende Themen wie Führung, 

Kooperation und Teamarbeit, Personalentwicklung, persönliche Kompetenzen, 

sozialwissenschaftliche Methoden, Konflikthandhabung und Hilfesysteme, z. B. 

soziale Ansprechpartner, sowie den Umgang mit psychischen Störungen (vgl. 

Werdes & Porsch 2019, S. 18). Koch und Beck weisen auf den hohen 

Kommunikationsanteil mit Bürgerinnen und Bürgern, aber besonders mit 

Mitarbeitenden und Führungskräften hin. „Kommunikationsmängel in Bezug auf die 

Zugänglichkeit und Genauigkeit von Informationen, den Erhalt von Rückmeldung 

usw. waren im Vergleich zu Befunden aus dem privaten Sektor stärker ausgeprägt.“ 

(Koch & Beck 2003, S. 9) Zentrale Schulungen und Workshops können in den 

Verwaltungen Anstöße geben, langfristig wirken jedoch nur Fähigkeiten des 

selbstorganisierten und selbstbestimmten Lernens. Diese Erkenntnisse prägen 

maßgeblich ein umfassendes Verständnis der sozialen und psychologischen 

Dimensionen des Verwaltungshandelns. Die Verwaltungsmodernisierung fordert von 

den Mitarbeitenden nicht nur verstärkt Flexibilität und digitale Kompetenzen, 

sondern setzt hohe Eigeninitiative, Selbstlernkompetenz und die Fähigkeit, sich in 

neue Arbeitsweisen einzufinden, voraus (vgl. Becker 2016, S. 10 – 13). 

Damit die obengenannten Ziele erreicht werden können, fordert die 

Modulbeschreibung mehr als die Wiedergabe von (auswendig-)gelernten Fakten, 

Theorien und Modellen der Psychologie (vgl. HSPV NRW S. 17). Es ist entscheidend, 

dass die Studierenden nachhaltig lernen, d.h. dieses Wissen umfassend verstehen, 

langfristig behalten und folgsam im beruflichen Kontext professionell und 

verantwortlich handeln können. Die Kompetenzziele der Modulbeschreibung 

benennen die zu erreichende Qualifikation anhand der Lernzieltaxonomien nach 
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Bloom et. al. (vgl. Bloom revidiert nach Anderson 2001, zit. nach 

Hochschulrektorenkonferenz 2015, siehe Anhang 1). Sie müssen u.a. in der Lage 

sein, die Grundlagen zu beschreiben, aber auch Faktoren für 

Verhaltensauffälligkeiten darzustellen, erworbene Kenntnisse einzusetzen, Modelle 

zu analysieren und anzuwenden, psychosoziale Probleme und Konflikte zu 

beschreiben sowie mehrdimensionale Lösungsmöglichkeiten aufzuzeigen (HSPV 

NRW 2024, S. 17). Die Studierenden sind aufgefordert die theoretischen Kenntnisse 

weit über die Stufen 1 und 2 der Lernzieltaxonomie hinaus zu beherrschen und im 

Theorie-Praxis-Wissenstransfer Beispiele aus dem beruflichen Alltag zu beurteilen 

(Stufe 5) und Lösungsansätze zu (er-)schaffen (Stufe 6). Diese Leistung wird im 

Fachgespräch überprüft. 

Je kompetenter die Studierenden als lebenslang selbstorganisiert und 

selbstbestimmt Lernende in ihrer Tätigkeit werden, umso weniger sind sie abhängig 

von abstrakten Gesetzmäßigkeiten oder Modellwissen in psychologischen und 

berufspraktischen Funktionsbereichen (vgl. HWR-Berlin). Diese Kompetenzen können 

nicht ausschließlich in der referierenden Darstellung einer Vorlesungsveranstaltung 

ohne individuellen Lerneinsatz im Selbststudium erzielt werden. 

1.3 Kritische Bewertung der Leistungen  

Die Inhalte des Fachs Psychologie sind mit Blick auf u.a. das Fachgespräch, den 

weiteren Studienverlauf, aber vor allem in neuen lern- und innovationsfördernden 

Verwaltungsstrukturen Grundlage einer ganzheitlichen Kompetenzenbildung, 

Beschäftigungsfähigkeit (Employability) oder Fähigkeit zur funktions- und 

fachübergreifenden Teamarbeit. Dabei ist es für Studierende herausfordernd, 

kognitive Skills wie kritisches und kreatives Denken, Lernfähigkeit und Gesetz-

mäßigkeiten der Funktionsbereiche Kognition, Wahrnehmung, Lernen, Gedächtnis, 

Volition, Emotion oder Motivation auf praxisnahe Fallbeispiele und berufliche 

Kontexte hin anzuwenden.  

Der Theorie-Praxis-Wissenstransfer gelingt selten selbständig, was die Beantwortung 

von Transferfragen im Unterrichtsgeschehen und in der Prüfungsform 

„Fachgespräch“ zeigt. In der Folge wird theoretisches Wissen oder Modellwissen 

nicht effektiv genutzt, weil die Mechanismen für den Theorie-Praxis-Wissenstransfer 

unzureichend sind. „Träges Wissen“ bezeichnet das Phänomen, wenn Wissen, das im 

Lehr-Lern-Prozesse vermittelt wurde, in anderen Situationen nicht angewendet 

werden kann (vgl. Konrad S.40). Dies kann problematisch werden, da Wissen in dem 
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Fall nicht nur seinen vollen Wert nicht entfaltet, sondern sogar Handlungen 

entgegen „besseren Wissens“ ausgeführt werden. Das notwendige Wissen ist zwar 

vorhanden, die Lernenden erkennen aber nicht, wann und wie sie es anwenden 

sollten. 

Aktivierende Lehr-Lernmethoden, wie die Bearbeitung anwendungsbezogener 

Übungsaufgaben, Arbeitsaufträge und Diskussionsrunden inkl. des Einsatzes von 

z.B. digitalen Audience Response Systemen (ARS) in den Lehrveranstaltungen 

führten nicht zwangsläufig zum gewünschten Lernerfolg. Oft wiederholen sich die 

gleichen „aktivierenden Methoden“ in Vorlesungen mit kurzen 

Gruppenarbeitsphasen, verlieren an Aktivierungspotential und geben keine 

Unterstützung im Selbststudium. 

Die Organisation und Durchführung des zielführenden Selbststudiums bleibt den 

Studierenden oft selbst überlassen. Eine Einführung in die Umsetzung erfolgt selten. 

Die Beherrschung der Prokrastination bleibt bis auf wenige Ausnahmen ein 

schwieriges Thema und ist unter Studierenden recht weit verbreitet (vgl. Universität 

Paderborn 2024). Aufgabenstellungen für das Selbststudium, wie z.B. Texte lesen 

und vorbereiten, wird von den Studierenden oft nicht erledigt oder sogar  offen 

abgelehnt. Die Gründe hierfür sind unklar, jedoch bringt die Feststellung von 

Reimann, Zimmermann und Zellweger Moser es auf den Punkt, denn das 

„Selbststudium ist kein Selbstläufer“. (vgl. Reiman, 2010 und Zimmermann & 

Zellweger Moser, 2016).   

 

2. Didaktischer Rahmen der Projektidee 

Die folgenden Aspekte führten als Resümee der aktuellen Lehr-Lern-Erfahrungen zur 

Projektidee: 

• Der Begriff ‚Selbststudium‘ steht als Komplement zum Kontaktstudium und 

hat einen hohen Anteil am Gesamtstudium (vgl. Mayer o.J., S. 6 und HSPV 

NRW Modul 2.5.3, o.S.). Für viele Studienanfängerinnen und -anfänger, aber 

auch Fortgeschrittene stellt selbst reguliertes und selbst gesteuertes 

Lernen eine große Herausforderung dar. Studierende müssen jedoch diese 

Kompetenzen erwerben, denn sie werden im weiteren Studienverlauf und im 

Arbeitskontext alternativlos gefordert (Zimmermann & Zellweger Moser 

2016). 
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• Besonders seit der Einführung des Bolognaprozesses sehen zeitliche 

Restriktionen der Präsenzunterrichtsstunden nicht vor, dass die umfassende 

Vermittlung sämtlicher Inhalte eines Lehrplans ausschließlich durch Vorträge 

erfolgt. Folglich ist der eigenständige Wissenserwerb im Rahmen des 

Selbststudiums von wesentlicher Bedeutung und daher im Curriculum 

entsprechend vorgesehen (HSPV NRW 2024). 

• Selbststudium ist kein Selbstläufer. Selbstlernphasen erfordern das Einüben 

neuer oder zumindest ungewohnter Techniken im Lernprozess und sind oft 

von Unsicherheiten, fehlendem Zeitmanagement und Prokrastination 

begleitet: Studierende brauchen Unterstützung in Form eines klar 

strukturierten Arbeitsauftrags der Lehrenden, der u.a. Lernziele transparent 

macht, Lerntechniken erklärt und Feedback gibt (vgl. Universität Bremen 

2025, Informationen für einen adäquaten Lernauftrag, siehe Anhang 2). 

Weiterhin geben sowohl die Zwischenbesprechung mit der Lehrperson (vgl. 

Universität Bremen) als auch die Evaluation der Gruppenarbeit (vgl. 

Universität Stuttgart, Evaluationsformular siehe Anhang 3) Hinweise auf die 

Arbeitsfähigkeit der Gruppe und auf den individuellen Förderbedarf.  

• Kooperatives Lernen als eine Sozial- und Interaktionsform wird mit dem Ziel 

eingesetzt, sowohl sozial-kommunikative Kompetenz als auch 

Selbstkompetenz zu entwickeln (vgl. Grune, de Witt, S. 1). Studierende 

unterstützen sich gegenseitig durch Austausch und Diskussion bereits 

während der ersten, individuellen Arbeitsphase: Um den Wissenserwerb im 

Selbststudium effektiv zu gestalten, werden thematische Lernblöcke auf 

Kleingruppen verteilt.  In diesen Kleingruppen werden die Lernblöcke auf 

einzelne Studierende weiter heruntergebrochen, konkretisiert und in 

Teilthemen gesplittet sowie auf individueller Ebene recherchiert. In einer 

Wissenssicherung wird das individuelle Wissen über gemeinsame 

Transfergespräche reflektiert, diskutiert und die Ergebnisse in Dokumente 

überführt (Universität Bremen o.J.).  

• Die Aufteilung in individuelle Teilthemen und Lernblöcke erfordert eine 

effektive Informationsweitergabe der Ergebnisse an das Plenum, z.B. in Form 

eines Referats, einer Folien- oder Plakatpräsentation oder einer PowerPoint-

Präsentation. In Schritt eins sammelt die Kleingruppe die Einzelergebnisse 

ihrer Teilnehmenden, in Schritt zwei fast sie diese für ihren Lernblock 
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zusammen. Damit wird ein einheitlicher Wissensstand aller 

Kursteilnehmenden gewährleistet. Eine zweite Verarbeitungsebene wird 

erreicht. Die individuellen Erfahrungen zum Selbststudium werden durch 

Austausch, Fragen und Rückmeldungen der anderen Studierenden verfeinert. 

Durch eine gezielte und gemeinsame Aufbereitung der Inhalte wird der 

Grundstein für den Übergang zur nächsten Lernstufe und für späteres 

eigenständiges Selbststudium gelegt. Die Lernmotivation und das Verständnis 

der Teilnehmenden wird gefördert, allerdings ist eine Begleitung für 

gelingende Gruppenprozesse sinnvoll (Bremer o.J.). 

• Die Kompetenzziele fordern Fähigkeiten der höchsten Taxonomiestufen. Ein 

Theorie-Praxis-Wissenstransfer muss sich zwingend anschließen. Es bietet 

sich ein Methodenwechsel an, um die Praxisbeispiele in der Kleingruppe 

lebendig und lebensnah gestalten zu lassen. Ein interaktiver Studierenden-

Podcast (Peer-Podcast) ermöglicht den Studierenden, Fachterminologie 

sprachlich anzuwenden und mit verständlichen Alltagsbeispielen zu erklären: 

Die Studierenden gestalten eine konkrete, prüfungsbezogene Übung mit 

Fokus auf die Fachgespräche. Andererseits können Podcasts eindrucksvolle 

Kommunikationsmittel darstellen, indem sie aus Sprache Bilder im Kopf des 

Erstellers und Empfängers erzeugen (vgl. Soliman 2025, S.352), da das 

auditive Medium Podcast keine Bilder vorgibt. Wissen wird ins 

Langzeitgedächtnis überführt, mit einem großen persönlichen Wissensnetz 

verknüpft und so auf lange Zeit abrufbar. Eine Verankerung im individuellen 

Gedächtnis wird später genauer erinnert und ist länger abrufbar (Thurn, C. 

2024, S. 28). Die didaktischen Vorteile des Studierenden-Podcasts werden im 

Anschluss weiter ausgeführt.  

• Konrad beschreibt, dass die Förderung von Metaprozessen in Verbindung 

mit handlungsleitenden Theorien für die Vermittlung von „Wissen und 

Handeln“ eine entscheidende Rolle spielen. „Problemlösungs- und 

Transfermöglichkeiten können [...] sichtbar gesteigert werden, wenn man 

ihnen metakognitive Strategien der Selbstüberwachung, Selbstregulation und 

selbstständigen Arbeitsorganisation nahebringt, so dass sie ihre eigenen 

Lernprozesse und die Umsetzung des Gelernten in neuen Situationen selbst 

steuern können“ (Konrad 2005, S. 47, nach Gage & Berliner). 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass Studierende angeleitete 
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Selbsterfahrung, konkretes Handeln mit Theorien und eigenständiges 

Reflektieren benötigen, um einen Theorie-Praxis-Wissenstransfer erfolgreich 

gestalten zu können. Dazu sind intelligent gestaltete Lernaufgaben, z.B. in 

diskursiv-dialogischen, interaktiven Lernumgebungen förderlich (vgl. Konrad 

2005, S. 50). Im Hinblick auf eine spätere berufliche Situation stellt Konrad 

fest, dass die positiven Erfahrungen, wie, wann, wo und warum Vorteile 

entstehen, unverändert bleiben (vgl. Konrad 2005, S. 51). 

Die innovative Projektidee im Transfermodul „Professionell lehren an der HSPV NRW“ 

soll ein Lernsetting erproben, das den Zugang zu gewünschten Prüfungsleistungen 

und berufsbezogenen Transferkompetenzen mit folgenden Schritten bewirkt: 

• Förderung eines gelingenden studentischen Selbststudiums  

• Versprachlichung und Visualisierung des Gelernten zu vertieftem Lernen 

• Kreative Gestaltung eines Peer-Podcasts zum Theorie-Praxis-Wissenstransfer 

3 Projektidee und Planung 

3.1 Organisatorische Rahmenbedingungen der Lehre an der HSPV NRW 

Psychologie wird mit 60 Lehrveranstaltungsstunden (LVS) im S 2 unterrichtet. Neben 

dem Selbststudium von 30 Zeitstunden können 6 LVS in ein angeleitetes 

Selbststudium umgewandelt werden. Dieses Zeitvolumen soll für das Projekt 

eingesetzt werden. 

Die für dieses Projekt bedeutsamen Kompetenzziele werden in der 

Modulbeschreibung (vgl. HSPV NRW) wie folgt beschrieben: 

„[…] Die Studierenden wenden wissenschaftlich fundierte Theorien der 

Entstehung sowie der Veränderung menschlichen Erlebens und Verhaltens auf 

den Verwaltungskontext an, bezugnehmend auf wesentliche Faktoren, die das 

eigene Erleben und Verhalten sowie das Erleben und Verhalten von 

Bürger*innen, Kolleg*innen, Mitarbeitenden und Vorgesetzten verursachen, 

prognostizieren und verändern: […]“ 

In den Lehr-/Lernzielen wird konkreter benannt: 

„[...]verwaltungs- und kompetenzrelevante Inhalte zur Entstehung, 

Beschreibung und Veränderung menschlichen Verhaltens und Erlebens aus 

Sicht der - Allgemeinen Psychologie [...]“ 
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Zu den Inhalten der Allgemeinen Psychologie zählen die unterschiedlichen 

Lerntheorien, die Hilfestellung geben, das eigene Verhalten zu verstehen und zu 

etwaigen Veränderungen führen sowie zur Einordnung des Verhaltens von internen 

und externen Bezugspersonen in beruflichen Situationen verhelfen.  

Die Beschreibung der Kompetenzziele unterstützt deren Einordnung und 

Gewichtung. Sie formulieren, wie eine Situation bewältigt werden muss (z. B. 

„wissenschaftliche Theorien anwenden“ oder „individuelle, institutionelle, ... 

Möglichkeiten zur Lösung von Problemen benennen“), geben auf der einen Seite 

klare Hinweise für die Lehre und liefern auf der anderen Seite gleichzeitig bereits 

Formulierungen für die Prüfung und bilden somit eine Art Klassifikationsschema 

(Taxonomie) (Walzik 2015). 

Damit erfolgt eine Klärung der Erwartungen, die an die Studierenden in der 

mündlichen Prüfung im Sinne des Constructive Alignment gestellt werden (Walzik 

2015a). Auf diese Weise werden die von Studierenden zu erreichenden Lernziele, 

Kompetenzen und Fähigkeiten transparent kommuniziert und können in der Lehre 

fokussiert auf die Prüfung (hier Fachgespräch) gelehrt werden. 

3.2 Lehr-Lern-Setting konkret 

Vor diesem Hintergrund sollte ein didaktischer Dreiklang einen aktiven, selbst- und 

kollaborativ-organisierten Lernprozess im Rahmen des angeleiteten Selbststudiums 

in einer gestalteten und begleiteten Lernumgebung ermöglichen. Die Betonung des 

Selbststudiums als Prüfungsvorbereitung und die Aufgabe, ein neues Medium, 

„Podcast“, zu nutzen, verunsicherte die Studierenden zunächst stark. Eine 

kleinschrittige Einführung, Anleitung und enge Begleitung waren hilfreich. Es wurde 

ein Lehr-Lern-Setting für ein „mitlaufendes Projekt“ mit festen Meilensteinen für 

einen begleiteten Einzel- und Gruppenarbeitsprozess mit Zwischenberichten an die 

Lehrkraft konzipiert (vgl. Bremer o.J.): 

• Einzelarbeit:  

Selbststudium: Recherche in wissenschaftlichen Quellen, selbst gesteuerter 

und selbst bestimmter Wissenserwerb mit folgender Struktur: 

◦ Individuelle Arbeitsaufgaben:  

▪ Aufgabenvergabe in der Kleingruppe 

▪ Recherche   relevanter Literatur 

▪ Analyse:   wissenschaftl. Theorie entwickeln  
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▪ Synthese:   eigene Perspektive entwickeln   

▪ Dokumentation:  Ergebnisse verständlich formulieren 

 

 

• Erste Gruppenphase: 

Wissenstransfer der Einzelergebnisse in die Arbeitsgruppe, Reflexion, 

Reduktion der Informationen auf die wichtigsten und relevantesten Punkte 

sowie Transfer in eine adressatengerechte Präsentation mit einer beliebigen 

Moderationstechnik unter folgender Aufgabenstellung: 

◦ Kooperativer Wissenstransfer – Aufgabenstellung für die Kleingruppe:  

▪ Rollenverteilung: Verantwortlichkeiten klären 
▪ Informations- / Materialsammlung 
▪ Auswahl des Formats  
▪ Erstellen der Präsentation für das Plenum  
▪ Proben in der Kleingruppe 
▪ Rückmeldung durch die Lehrkraft 
▪ Parallel: Erste Ideensammlung zum Theorie-Praxis-Transfer im Podcast 
 

• Zweite Gruppenphase 

Theorie-Praxis-Wissenstransfer in berufliche Praxissituationen durch das 

Medium eines Studierenden-Podcasts. Aspekte der Wissenschaftssprache, des 

Wissenstransfers sowie theoretische Konzepte werden in praxisnahe Kontexte 

übertragen, sprachlich angemessen angepasst und eigene Erfahrungen und 

Erkenntnisse reflektiert und mit anderen geteilt. 

◦ Theorie-Praxis-Wissenstransfer: 

▪ Zieldefinition erstellen - Zielgruppe 
▪ Recherche im Praxiskontext nach Beispielen 
▪ Experten / Praktiker befragen 
▪ Fallstudien sichten + analysieren 
▪ Beispiele strukturiert festhalten 
▪ Relevanz / Anwendbarkeit bewerten 
▪ Erstellen eines „Drehbuches“ 
▪ Aufnahme eines Podcasts 
 

Die eigenständige Einarbeitung in ein Wissensgebiet, die Präsentation der Inhalte im 

Plenum und das Erstellen eines Podcasts mit einer Transferaufgabe wurden als 

innovatives, lernförderliches Instrument erprobt. Es wurde überprüft, ob das Setting 
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mit konkretem, didaktischem Mehrwert in der Lehre eingesetzt werden kann. Ziel 

war es, die selbstgesteuerte Transferfähigkeit der Studierenden zu fördern und eine 

möglichst hohe Stufe der Kompetenzbildung zu erreichen (vgl. HWR-Berlin. Dreyfuß-

Modell).  

Ein weiteres Ziel bestand darin, die Prüfungsleistung im Fachgespräch zu fördern. 

Die Bewertung der Prüfungsleistungen erfolgt anhand festgelegter Kriterien, die 

Transparenz und Fairness gewährleisten sollen. Typische Bewertungskriterien sind 

dabei inhaltliche Richtigkeit und Vollständigkeit, Struktur und Klarheit der 

Darstellung, methodische Vorgehensweise, kritische Reflexion und Anwendung des 

Gelernten auf den Kompetenzstufen. Die Implementierung des Instruments 

„Studierenden-Podcast“ sollte dazu beitragen, die Studierenden explizit durch die 

aktive sprachliche Benutzung der Fachterminologie  

• zunächst in der individuellen Recherchearbeit, 

• mündlich im Gruppenprozess der Gruppenphase 1 und schriftlich in der 

Präsentation mit Visualisierung,  

• dann anschließend in Gruppenphase 2 im Podcast - rein auditiv - und mit 

Transfer in praktische Beispiele auf die Leistung im Fachgespräch 

vorzubereiten.  

Zu beachten ist, dass die inzwischen widerlegten Theorien zu Lernstilen und -typen 

keine Berücksichtigung bei der Auswahl des Mediums Podcast fanden. Deklaratives 

Wissen (Wissen über Fakten und Begriffe) gelangt nicht von den Sinneskanälen (hier 

Audio) direkt in das Langzeitgedächtnis: „Diese Annahme ist 

experimentalpsychologisch und neurowissenschaftlich nicht belegt. Das heißt, dass 

die Gedächtnisbildung nicht vom Sinneskanal abhängig ist“ (Boosmann, Lüterodt, 

Becker 2023).  

Der zeitliche Ablauf (Abb. 1, Abb. 2) zeigt die umfangreiche Zeitspanne, die für das 

Selbststudium mit Gruppenphase 1 und 2 mit abschließender Gesamtpräsentation 

vereinbart wurde. Die Zwischenberichte der Ansprechpersonen aus den 

Arbeitsgruppen wurden fest vereinbart, jedoch waren zwischenzeitliche 

Rücksprachen jederzeit angeboten.  
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Abbildung 1: Eigene Darstellung  

Aufbau der Lehr-Lern-Sequenz 
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Meilensteine der Umsetzung des Lernprojekts  

 

 

Parallelarbeit mit Zwischenbesprechung 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Universität Bremen 2025 

 

Termine für Zwischenbesprechungen wurden fest geplant. Studierende erhielten 

Rückmeldungen, klärten Verständnisfragen, wurden bei Herausforderungen der 

Aufnahmetechnik für die Podcasts beraten oder durch Impulse für die weitere 

Bearbeitung unterstützt. Die Zwischenbesprechungen steuerten die Qualität der 

Arbeit und gaben Sicherheit, inwieweit Sie das Thema ausreichend und korrekt 

bearbeiteten. Gleichzeitig konnte das Zeitmanagement und die Arbeitsatmosphäre 

in der Arbeitsgruppe begleitet werden (vgl. Universität Bremen 2025). 

Das Projekt wurde transparent anhand der Kriterien der folgenden Checkliste den 

Studierenden vorgestellt und der Startschuss für das Selbststudium mit 

Gruppenarbeitsphasen, Ergebnispräsentation und Erstellung eines Studierenden-

Podcasts gegeben.  

Abbildung 2: Eigene Darstellung 

Abbildung 3: Universität Bremen 2025 
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Checkliste zur Vorstellung des Projektes „Studierende am Mikrofon“ im 

Präsenzunterricht 

 

„Studierende am Mikrofon“  
Vorstellung des Projekts Inhalt und Aufgabenbeschreibung 

 Ergebniserwartung 

 Sozialform erläutern 

 Übersicht zeitlicher Gesamtrahmen 

Lernziele erläutern Kompetenzziele 

 Transparente Einordnung 

 Verortung im Studienverlauf 

Erläuterungen zum Selbststudium Inhalt und Aufgabenbeschreibung 

 Ergebniserwartung 

 zeitlicher Gesamtrahmen 

Einführung in das Medium Podcast 

Aufgabe, Vorgehen, Anleitung, 

Technik 

Sozialform erläutern 

Individuelles und kooperatives Lernen, 

aufgabenorientiert 

Selbstverantwortliches Lernen 

Im Rahmen eines definierten zeitlichen 

und sozialen Kontextes 

Lernfortschritte erkennen Regulieren von Verarbeitungsschritten 

 Verständnisebenen erkennen 

Aufbau und Erweiterung der eigenen Lernkompetenzen 

 des eigenen Zeitmanagements, 

 der eigenen Motivationsstrategien 

Betreuung der Selbstlernphasen/des 

Selbststudiums Meilensteine vorgeben 

Aufbau und Ablauf 

Wissens- und Lerninhalte für das 

Selbststudium auswählen und 

festlegen 

 Ziele definieren 

 

Methoden, Aufgaben, Sozialformen 

klären, Settings entwerfen, Lernhilfen 

und Betreuung klären 

 
Meilensteine, Verzahnung zum 

Präsenzunterricht 

 Feedback 

 Prüfungsrelevanz besprechen 

Abbildung 4: Eigene Darstellung, Anlehnung an Bremer 2016 

 

Die ausführliche schriftliche Anleitung zum Projekt erhielten die Studierenden über 

die Lernplattform ILIAS. Dort war eine eigene Ordnerstruktur im Fach Psychologie für 

das Projekt „Studierende am Mikrofon“ eingerichtet. 
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ILIAS-Seite Psychologie 2025 

3.3 Auswahl des Mediums Podcast 

Podcasts sind meist Audiobeiträge, die über das Internet verbreitet werden und 

erreichen die Zielgruppe zeit- und ortsunabhängig. Die technische Herstellung ist 

denkbar einfach und wird durch das notwendige Equipment der HSPV NRW in jedem 

Studienort unterstützt. Detaillierte technische Anleitungen finden sich im Internet. 

Das E-Learning-Team der HSPV unterstützt ebenfalls bei Planung und Ausführung. 

Der Begriff ‚Podcast‘ setzt sich aus Pod für „play on demand“ und „cast“, abgekürzt 

vom Begriff Broadcast, zusammensetzt. Es gibt eine Vielfalt an Themen, die in 

Podcasts behandelt werden können (vgl. Universität Innsbruck, o.J.). Das Ziel besteht 

in der Regel darin, die Themen so aufzubereiten, dass sie für die Zuhörenden 

interessant erscheinen und motivieren, sich mit dem Thema zu befassen. Educasts 

werden in Bildungskontexten genannt und verfolgen primär das Ziel der 

Wissensvermittlung, ebenso Wissenschaftspodcasts (Universität Münster, 2021). 

Umfangreiche Untersuchungen zum Thema Podcast wurden von Katzenberger et al. 

(2022) durchgeführt, Schmidt (2014) stellt den didaktischen Mehrwert von Podcasts 

für das Lehren und Lernen heraus.  

Die Zahl der Podcast-Hörenden steigt rasant an. Zahlen aus 2025 zeigen, dass die 

Nutzung seit dem Jahr 2016 von 14 Prozent auf 45 Prozent im Jahr 2024 in 

Deutschland (Personen ab 16 Jahren) gestiegen ist (Statista 2025). Zur Ziel- bzw. 

Abbildung 5: ILIAS-Seite des Projektkurses 
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Altersgruppe der Studierenden zeigt sich ein mittleres bis gutes Interesse für die 

Nutzung von Podcasts: 62 Prozent der 14 bis 29-Jährigen nutzen Podcasts bis drei 

Stunden wöchentlich, 36 Prozent über drei Stunden pro Woche. Damit liegt die 

Nutzung etwas höher als in anderen Altersgruppen. Allerdings gaben 

überraschenderweise nur zwei Studierende des Projektkurses an, regelmäßig 

Podcasts zu hören.  

Die Vorteile und Nutzen für die Studierenden durch das erneute Abhören wurde 

nicht behandelt, da die Studierenden-Podcasts erst zum Ende des Semesters zur 

Verfügung standen und eine Erhebung der Nutzungsdaten in der Folge nicht 

möglich war. Allerdings ist anzumerken, dass die Kursmitglieder die Inhalte orts- 

und zeitunabhängig auf mobilen Endgeräten jederzeit zur Wiederholung der Inhalte 

anhören können. 

Die Aufnahme eines Podcasts durch die Studierenden sollte zu einem vertiefenden 

Verständnis der Inhalte führen und den Transfer im Umgang mit einem neuen 

Medium erleichtern. Der Inhalt der Lerntheorien wurde zunächst eigenständig 

erarbeitet und anschließend in eine verständliche Form der Präsentation mit visueller 

Unterstützung (meist mithilfe von PowerPoint) „übersetzt“. Die Aussagen mussten in 

einem ersten Schritt strukturiert, Fragen geklärt und der Sinnzusammenhang der 

Überlegungen erkannt werden. Im dritten Schritt waren die Studierenden gefordert, 

auf die Unterstützung einer gewohnten Visualisierung zu verzichten und sich aus 

neuer Perspektive auf eine rein auditive Wissensvermittlung zu konzentrieren. Der 

Lernstoff musste über ein „Drehbuch“ (zumindest skizzenhaft) mit Erläuterungen der 

üblicherweise visuell gezeigten Informationen ergänzt werden.  

Parallel wurden die Aufmerksamkeit für Sender- und Empfangsprozesse geschärft. 

Die Auseinandersetzung der Podcasterinnen und Podcaster mit dem eigenen Hören 

wurde gefordert und reflektiert. Die Überlegungen, wie Hörende etwas hören, 

interpretieren und verstehen (oder aber auch missverstehen und warum), erforderte 

einen neuen Fokus auf den Inhalt und dessen „Übersetzung“. Damit wurde die 

Sensibilität für rein verbale/auditive Kommunikationssituationen geschult und 

trainiert. Eine positive Auswirkung auf Kommunikationsprozesse in beruflichen 

Situationen kann vermutet werden. Andererseits sind die zuhörenden Kursmitglieder 

auf ihr Hören, Interpretieren und Verstehen der verbalen Nachricht angewiesen, 

sodass Ablenkungen durch oft überladene Textfolien oder Grafikbilder entfallen. 

Stattdessen wird genaues Zuhören geübt, was für die Kommunikationsprozesse der 
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zuhörenden Studierenden im Unterrichtsgeschehen und beruflichen Kontext 

ebenfalls förderlich sein kann.  

Der Peer-Podcast stellt die Studierenden vor eine komplexe Aufgabe: Bei einem 

Medium, das auf sprachliche und akustische Kommunikation angewiesen ist, spielt 

die sprachliche Gestaltung eine besondere zentrale Rolle. Die zugrunde liegende 

Hypothese ist, dass Podcasts unterschiedliche, auf ihre eigenen Ziele abgestimmte 

Strategien anwenden. Diese Strategien sollten ihre sprachliche Gestaltung 

beeinflussen, um die gewünschten Kommunikationsziele zu erreichen. Jeder 

Wissenstransfer erfordert eine notwendige Selektion sowie eine Reduktion der 

inhaltlichen Komplexität. Dabei müssen Faktoren wie der kommunikative Kontext, 

die Zielsetzung, das Vorwissen sowie die spezifischen Merkmale und Einstellungen 

der Rezipienten berücksichtigt werden (vgl. Soliman 2025, S. 348). 

Der Transfer von Expertenwissen der Kleingruppe an die „Laien“ des Gesamtkurses 

musste sorgfältig geplant werden. „So kann lediglich ein Bewusstsein für die 

Existenz eines bestimmten wissenschaftlichen Wissens entstehen, wissenschaftliche 

Begriffe können in die Alltagssprache übernommen werden, oder es kann sogar zur 

Aneignung wissenschaftlicher (Teil-)Modelle kommen“ (Soliman 2025, S. 352). Dabei 

gilt es stets die Perspektive auf die sprachliche Gestaltung zu beachten. 

Da die Aufmerksamkeit sowohl beim Erstellen als auch beim Hören auf die verbale 

Kommunikation konzentriert ist, wird ein gewisses „Sprechtraining“ der 

Fachterminologie erwartet. Das gilt genauso für die Beispiele, da sie beim Hörenden 

Bilder erzeugen, die an persönliche Erfahrungswelten anschließen.  

Da der Podcast, der vertiefende Elemente enthalten soll, auf ILIAS während der 

gesamten Studienzeit den Studierenden zur Verfügung steht, ist eine 

Lernwiederholung jeder Zeit mit einem internetfähigen Endgerät ortsunabhängig 

möglich. Da die Podcasts ca. 14 Tage vor dem Prüfungstermin zur Verfügung 

standen, war eine Prüfungsvorbereitung ebenfalls mit Podcast-Einsatz möglich. 

3.4 Umsetzung des Projekts 

Die Phasen des Projekts wurden in der oben dargestellten Struktur grundsätzlich 

umgesetzt. Allerdings arbeiteten die verschiedenen Kleingruppen mit mehr oder 

weniger gelungenem Zeitmanagement. Während eine erste Gruppe bereits nach der 

Hälfte der gewährten Bearbeitungszeit ein Ergebnis präsentieren konnten, meldeten 

andere Kleingruppen einen Bearbeitungsstart - trotz zwischenzeitlicher, mehrfacher 
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Aufforderung – erst in der letzten Präsenzveranstaltung vor dem 

Präsentationstermin. Dennoch waren die Präsentation und die Gestaltung des 

Podcasts gelungen. 

Die Studierenden konnten sich anhand einer Präsentation zum Thema „Sprechen vor 

dem Mikrofon“ von Guido Vogt aus einer HSPV „Weiterbildung intern“ und durch 

verschiedene Checklisten zur Erstellung eines Podcasts aus dem Internet über die 

Kriterien und das Vorgehen informieren (z.B. Cornelsen: So erstellt ihr euren 

eigenen Podcast; podcast360: Die Podcast-Checkliste 2024, Anleitung zum 

erfolgreichen Podcast). 

Die Vorbereitungen der Podcast-Produktionen begannen bereits parallel zur Phase 

der Einzelarbeit und Gruppenphase 1 mit ersten Überlegungen, welche Inhalte sich 

eignen und welche Praxisbeispiele einen treffenden Transfer der Lerntheorie 

verdeutlichen. Eine Teilgruppe erstellte nach erstem Austausch bereits eine grobe 

Struktur für ein Drehbuch, das weiter verfeinert wurde. Der Auftrag, dass eine gute 

Podcast-Folge eine kohärente Geschichte erzählen und Praxisbeispiele in den 

Vordergrund gerückt werden sollten, wurde gut angenommen.  

Letztlich mussten sich die Interviewparteien inhaltlich in das Thema einarbeiten und 

in einem Probedurchlauf die Qualität prüfen. Die Studierenden probierten schnell 

Effekte wie Musikeinspielungen oder Geräuschkulissen aus und flochten Anekdoten 

aus dem Alltag ein (vgl. auch Falk, Classe 2022, S23). Die individuelle Gestaltung 

der sechs Themen war geprägt von den verschiedenen Studierenden-

Persönlichkeiten und machte die Präsentationen für den Kurs kurzweilig und 

einprägsam. 

4 Reflexion 

Es wurden Reflexionen in zwei Perspektiven durchgeführt:  

• Eine Befragung der Studierenden nach den Präsentationen und Podcast-

Einspielungen im Kursgeschehen. 

• Eine persönliche Reflexion der Dozentin zum Verlauf des Projekts und zu 

Ergebnissen in den Fachgesprächen. 

Beides kann zwar nur allererste Eindrücke verschaffen, da die teilnehmende 

Studierendenzahl gering war (29, davon haben 26 Studierende an der Befragung 

teilgenommen) und nur 6 Arbeitsgruppen mit je einem Podcast-Ergebnis 
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Rückmeldungen geben konnten. Dennoch könnten Tendenzen auf eine lohnende 

Fortsetzung oder fehlenden Nutzen dieses Projekts hinweisen. 

4.1 Rückmeldungen der Studierenden 

Im Anschluss an die Präsenzveranstaltung, in der die Ergebnisse und die Podcasts 

der Kleingruppen vorgestellt wurden, wurden die Studierenden gebeten, in einer 

anonymen Befragung ihre subjektive Meinung zum Erleben des Projekts und ihren 

wahrgenommenen Lernerfolg zu geben. Die Evaluation wurde als einfache 

Lehrevaluation mit sieben Items durchgeführt. Der Likert-Skalen-Fragebogen bot 

sich an, da er nuancierte Antwortoptionen zulässt und trotzdem schnell auszufüllen 

sowie auszuwerten ist. Es können mehrere Merkmale erhoben werden, das bedeutet, 

er geht daher auf verschiedene Themen ein.  

Aufgrund der geringen Teilnehmendenzahl wurden weitere demografische Daten 

wie Geschlecht oder Alter usw. nicht erhoben, da eine Korrelation nicht valide wäre. 

Dennoch sind die Ergebnisse aus der Beantwortung des Fragebogens (vgl. Anhang 5: 

Fragebogen mit Ergebnissen) von Interesse. Außerdem können aus kritischen 

Ergebnissen Verbesserungspotentiale abgeleitet werden, die erneut getestet werden 

müssen. Die Nutzung der Podcasts im weiteren Studienverlauf kann wegen der 

zeitlichen Begrenzung des Projekts und des Unterrichtsfachs Psychologie, beides 

angelegt auf ein Semester, nicht betrachtet werden und bleibt daher außen vor.  

Zur Beantwortung der Fragen wurden fünfstufige Merkmalsausprägungen auf einer 

Likert-Skala genutzt. Die Endpunkte einer bipolaren Likert-Skala stellen zwei 

konträre Meinungen dar. Sie reicht z. B. von “schlecht” bis “gut”.  

Die Ergebnisse der Befragung, n= 26, werden im Folgenden betrachtet.  
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Frage 1: Waren die Lern- und Kompetenzziele für Sie verständlich? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frage 2: War die Aufgabenstellung klar und verständlich? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Fragen 1 und 2 fokussieren die Verständlichkeit der Aufgabenstellung. Frage 1 

evaluiert das Verständnis der Studierenden hinsichtlich der Einordnung im 

Teilmodul Psychologie, insbesondere in Bezug auf die geforderten Leistungen, die 

im Rahmen der Lernzieltaxonomie während des Fachgesprächs erbracht werden 

sollen. Die Verbindung zu den Prinzipien des Constructive Alignment wurde zu 

Beginn des Semesters S2 erläutert. Dabei waren 65 Prozent der Studierenden in der 

Lage, die Systematik der Abgleichung von Lehr- und Lernzielen, Lernaktivitäten 

Abbildung 6: Eigene Darstellung 

Abbildung 7: Eigene Darstellung 
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sowie Leistungsüberprüfungen nachzuvollziehen. Ein Drittel äußerte jedoch 

Verständnisschwierigkeiten. 

Die Nachvollziehbarkeit der Aufgabenstellung wurde von den Studierenden mit 

ähnlichen Anteilen bewertet. Es besteht die Hypothese, dass die Gruppenprozesse 

unter diesen Umständen beeinträchtigt wurden, da im kooperativen Austausch keine 

ausreichende Transparenz und Kooperation zu einer gemeinsamen Zielvereinbarung 

hergestellt werden konnte. Eine mögliche Erklärung für die 

Verständnisschwierigkeiten könnte eine geringere oder mangelhafte Motivation für 

die Aufgabenstellung sein, was wiederum die Gruppenprozesse negativ beeinflusst 

haben könnte. Diese Hypothese sollte in einer detaillierteren Untersuchung 

weitergehend geprüft werden, was jedoch im vorliegenden Kontext nicht mehr 

erfolgen konnte. 

Selbststudium und Gruppenarbeit sind keine “Selbstläufer”. Diese Aussage wird 

durch Abbildung 7 bestätigt, welche darauf hinweist, dass der Gruppenprozess eng 

betreut werden sollte. Nur 34 Prozent der Studierenden waren mittelmäßig 

zufrieden. Es wäre sinnvoll gewesen, die Studierenden zu Beginn Regeln für ihre 

Gruppenarbeit miteinander abstimmen zu lassen, die Berichtstermine evtl. enger zu 

terminieren, dabei die Gruppenprozesse abzufragen und das Gruppenarbeits-

Evaluationsformular der Universität Stuttgart (vgl. Anhang) einzusetzen. 
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Frage 3: Wie ist die Gruppenarbeit in Ihrer Kleingruppe hinsichtlich von 

Zusammenarbeit, Einhaltung von Absprachen und Arbeitsklima gelungen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lernbegleitung, die Möglichkeit von Rückfragen und Beratung bzw. 

Bereitstellung der Technik wurden positiv bewertet. Die kritische Betrachtung zur 

Begleitung des Gruppenprozesses wurde oben beschrieben. 

 

Frage 4: Wie haben Sie die Lernbegleitung während der Arbeitsphasen 

wahrgenommen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Eigene Darstellung 

Abbildung 9: Eigene Darstellung 
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Trotz der Herausforderungen in der kollaborativen Phase meldeten von 26 

Studierenden 38 Prozent guten und 34 Prozent durchschnittlichen Lernerfolg 

zurück, für sechs Studierende war der Lernerfolg gering und für einen Studierenden 

sehr gering (Frage 5). Da es sich um eine subjektive Einschätzung des Lernerfolgs 

handelt, müsste der tatsächliche Erfolg nach dem Fachgespräch verglichen werden. 

Da jedoch jede Prüfungskandidatin und jeder Kandidat unterschiedliche Fragen im 

Fachgespräch erhalten, wäre eine Vergleichbarkeit kaum gegeben. Die Fragen des 

Fachgesprächs müssten in einer schriftlichen Prüfung standardisiert gestellt werden.  

 

Frage 5: Zum Lernerfolg: Haben Selbststudium, Kleingruppenarbeit und Podcast-

Erstellung zu den Lerntheorien aus Ihrer Sicht die Lernziele erreicht? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Einschätzung der positiven Wirkung durch den Einsatz des Podcasts (Frage 6) 

auf die Ergebnisse der mündlichen Prüfung wurde von 46 Prozent bejaht. Jedoch 

vermuteten 54 Prozent eher weniger gesteigerten Erfolg durch den Podcast. Eine 

erneute Befragung nach dem Fachgespräch hätte eine Überprüfung der 

Einschätzung ermöglicht.  

Entgegen der anfänglichen Skepsis gegen das Projekt und insbesondere das Medium 

Podcast schien nach der Präsentation der Audiodateien eine gute Identifizierung mit 

der Methode erfolgt zu sein. Allerdings kann dieser Schein trügen, da die Podcasts 

Abbildung 10: Eigene Darstellung 
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kreativ und mit teils sehr lebensnahen Beispielen in Interviewform die 

Aufmerksamkeit gebündelt haben. Das ist jedoch nicht unbedingt mit der 

Kompetenz verbunden, selbstständig in der Prüfungssituation den Theorie-Praxis-

Wissenstransfer leisten zu können. 

 

Frage 6: Wie fühlen Sie sich auf die mündliche Prüfung mit Blick auf das Thema 

Lerntheorien und Theorie-Praxis-Transferfragen durch die Erstellung des Podcasts? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 11: Eigene Darstellung 



28 

• Frage 7: Glauben Sie, dass Sie die Podcasts später noch einmal anhören 

werden – zu Vorbereitung auf andere Fächer? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ergebnisse der Beantwortung von Frage 7 überraschen nicht und entsprechen 

der Abfrage zu Beginn des Projekts: Entgegen der statistischen Werte zu Nutzenden 

in Altersgruppe der Studierenden gaben nur zwei Studierende an, ab und zu 

Podcasts zu hören.  

4.2 Reflexion der Lehrkraft 

Die eigene Reflexion zum Verlauf der Präsentationen und der Fachgespräche fällt 

gemischt aus. 

• Struktur der Aufgabenstellung  

Die Struktur war zu Beginn des Projekts ungenau und brachte große 

Verunsicherung unter den Studierenden. Durch eine Nachbesserung und 

Konkretisierung konnte die Einstellung der Studierenden stabilisiert werden, 

wenngleich anscheinend ein Rest Skepsis bestehen blieb. Es ist sinnvoll, die 

Projektbeschreibung für eine Wiederholung in mehreren Details zu 

überarbeiten, um einen gelungenen Start mit gut motivierten Studierenden zu 

initiieren. 

• Unterstützungsbedarf der Studierenden - Lernbegleitung 

Abbildung 12: Eigene Darstellung 
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Eine Lernbegleitung ist unerlässlich, wie die Literatur und Erfahrungen 

anderer Hochschulen und Universitäten ebenfalls beschreiben. Einerseits ist 

eher eine Kontrolle des Gruppenprozesses und der gleichberechtigten 

Beteiligung am Arbeitsergebnis notwendig, andererseits muss abgewogen 

werden, wie viel Zeitbudget eine Lehrkraft dafür aufwenden kann. Langfristig 

ist zu beobachten, ob nach einer umfassenden begleiteten Einführungsphase 

in das Selbststudium und in verantwortliche Gruppenarbeitsprozesse eine 

selbständige Fortführung durch die Studierenden gelingen könnte. 

• Qualität der Arbeitsergebnisse des Projekts mit Blick auf die Prüfungsrelevanz 

der Inhalte 

Die Ergebnisse der inhaltlichen visualisierten Präsentationen zu den 

Lerntheorien waren von guter bis ausreichender Qualität. Jedoch sind die 

Theorien und Modelle eng umrissen und in der Literatur ist ausreichend gut 

erklärendes Material inkl. wissenschaftlicher Erklärvideos für die eigene 

Recherche vorhanden. Die Beispiele in den Podcasts waren gut gelungen. 

Fraglich ist, welche Studierenden am Theorie-Praxis-Transfer aktiv mitgewirkt 

haben und ob die Beteiligung gleichmäßig alle Mitglieder der Kleingruppe 

inkludierte. 

• Umgang und Nutzung der Fachterminologie im Vergleich zu früheren 

Fachgesprächen gelungen 

Letztlich kann zum Lernerfolg, der sich in den Fachgesprächen zeigen sollte, 

kaum eine Aussage gemacht werden. Auffällig war, dass die Lerntheorien 

selbst gut wiedergegeben wurden und der Praxistransfer häufig gut gelungen 

ist. Einflussfaktoren, wie variierende Fragestellungen im Fachgespräch seitens 

der Dozentin, individuelles Engagement im Projekt, Übernahme von 

gestalterischer Verantwortung usw. konnten aufgrund fehlender Faktoren 

nicht valide erhoben werden.  

4.3 Ergebnisse 

Eine erste vorgezogene Podcast-Präsentation, die zum Thema „Klassisches 

Konditionieren“ ein lebensnahes Beispiel im Partnerinterview erzählte und 

Aufmerksamkeit durch eine witzige Situation auf sich zog, führte zu einem regen 

Austausch, der unterschiedliche weitere Beispiele aufleben ließ. Interessanterweise 

wurde der Podcast mit konzentrierter Aufmerksamkeit gehört, obwohl er mit einer 
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Länge von 15 Minuten von eher längerer Dauer war. Im Gegensatz dazu fielen 

während den PowerPoint-Präsentationen oft Ablenkungen (Handy, Laptop/iPad -

Nutzung, Quergespräche) von Studierenden auf. Der Podcast hingegen konnte 

hohes Interesse wecken, was ebenfalls in den weiteren Folgen der Parallelgruppen 

positiv auffiel. Ungewiss ist jedoch, ob und wie weit sich der „Effekt des neuen 

Mediums“ abflacht.  

Bereits jetzt lässt sich jedoch resümieren, dass das Interesse nach anfänglicher 

Skepsis vor der Aufgabe „Aufnahme eines Podcast“ einer deutlichen Emsigkeit 

gewichen ist. Bereits drei von sechs Arbeitsgruppen hatten ihre Aufgabe frühzeitig 

fertiggestellt. Allerdings können sich nach dem ersten Einsatz der Lernmethode 

bzw. des Mediums „Podcast“ keine Verbesserungen der Hörfähigkeit, 

Kommunikationskompetenz usw. belegen lassen. 

Die technische Umsetzung wurde kreativ mit ausreichendem Ergebnis gelöst: Es 

wurde ein eigenes Programm genutzt, eine Aufnahme erfolgte über Zoom, eine 

dritte Aufnahme wurde mit einem Handymikrofon aufgenommen. Die Bereitstellung 

des Camtasia-Programms und des professionellen Mikrofons wurde nicht 

angefordert (Zur technischen Ausstattung und zum Vorgehen bei der Aufnahme 

eines Podcast wird auf die Abschlussarbeit des Transfermoduls verwiesen: Bode, F. 

(2021). 5 Minuten Kriminologie – Podcasts in der Lehre. S 15 ff., aufzurufen über die 

HSPV NRW). 

Da die Podcasts ausschließlich für den eigenen Kurs auf ILIAS eingestellt wurden und 

nicht weiter veröffentlicht werden, unterblieb das Einholen einer 

Einverständniserklärung bei den Arbeitsgruppen.  

4.4 Fazit 

Das Projekt lässt in der Auswertung viele Fragen offen und Verbesserungspotenzial 

erkennen. Dennoch waren die Rückmeldungen in einer abschließenden mündlichen 

Fragerunde im Kurs zu einer Wiederholung fast ausschließlich positiv. Daher sollte 

ein zweiter Versuch der Podcastnutzung in Angriff genommen werden. Die Nutzung 

von Podcasts in der Lehre, als zusätzliche didaktische Methode, erscheint 

vielversprechend. Unstrittig scheint die Notwendigkeit eines Lehr-Lern-Settings zum 

angeleiteten Selbststudium zu sein, damit ein eigenständiges Selbststudium das 

Studium erfolgreich begleiten kann und die Studienleistung verbessert. Der Sinn des 

Einsatzes von Podcasts und das didaktische Ziel sowohl in den verschiedenen 
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Unterrichtsfächern als auch im zeitlichen Studienverlauf muss fachspezifisch geprüft 

und entschieden werden.   
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Anhang  

Anhang 1: Lernzieltaxonomie, Hochschulrektorenkonferenz (Hrsg.) (2015). S. 5 
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Anhang 2 

Universität Bremen (2025) 
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Anhang 3 

Gruppenarbeits-Evaluationsformular Universität Stuttgart, Zentrum für Lehre und 

Weiterbildung (zlw) 2025 
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Anhang 4 

Diese Anleitung gibt die Rahmenbedingungen vor: 

Angeleitetes Selbststudium im Teilmodul 2.5.3 Psychologie 

Umfang 6 Unterrichtsstunden 

Dozentin Karin Siebertz 

 

Liebe Studentinnen und Studenten, 

 

im Rahmen des angeleiteten Selbststudiums bitte ich Sie kooperativ in Kleingruppen 

um die Bearbeitung des folgenden Themas: 

Analyse von Lerntheorien und deren Anwendungsmöglichkeiten in der 

öffentlichen Verwaltung 

Was tun bei Verständnisfragen, Zweifel oder Bedenken? 

Das angeleitete Selbststudium in den Kleingruppen werde ich eng begleiten. 

Sprechen Sie mich in der Kursveranstaltung an oder schreiben Sie mir eine E-Mail. 

Ein Austausch kann auch über Zoom mit der Kleingruppe erfolgen.  

 

Ihre Kompetenzziele:  

Die Studierenden sind in der Lage, die verschiedenen Lerntheorien zu erläutern und 

diese auf konkrete Anwendungsbeispiele im beruflichen Kontext zu beziehen. Sie 

können Situationen analysieren und die verschiedenen Ansätze hinsichtlich ihrer 

Relevanz für berufliche Situationen bewerten. 

 

Die Gruppen arbeiten zu diesen Themen: 

 Gruppe 1: Klassisches Konditionieren – Behaviorismus 

 Gruppe 2: Operantes Konditionieren – Behaviorismus 

 Gruppe 3: Modelllernen - Bandura - sozial-kognitive Lerntheorie 

 Gruppe 4: Lernen durch Einsicht und Erkenntnis – Kognitivismus 

 Gruppe 5: Selbstbestimmtes und selbstgesteuertes Lernen – Konstruktivismus 

 Gruppe 6: Lernen und Arbeit in der modernen öffentlichen Verwaltung 

Buchen Sie sich über das ILIAS-Buchungstool einer von sechs Arbeitsgruppen zu.  

Die Bearbeitung soll in drei Schritten zur Vertiefung und Verfestigung Ihres 

Lernerfolgs verlaufen: 

1. Aufgabe - Theorie: 
Erarbeiten Sie zunächst die Inhalte Ihrer Lerntheorie über Literatur-

/Internetrecherche (Achten Sie auf wissenschaftliche Quellen) und 

tauschen sich in der Kleingruppe aus: Klären Sie Verständnisfragen, 

besprechen Sie evtl. Widersprüche aus der Literaturrecherche. 

Tauschen Sie Ihre ersten Einschätzungen zur Bewertung der Theorie 

aus. 
Suchen Sie nach einer möglichen Struktur für eine Präsentation vor dem 

Plenum und überlegen Sie, wie sie die Theorie verständlich und 

interessant vermitteln können.  
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2. Aufgabe - Präsentation: 

Erstellen Sie eine Präsentation zu Ihren Erkenntnissen und binden sie ein 

bis zwei praktische Anwendungsbeispiele für berufliche Situationen in 

der öffentlichen Verwaltung ein.  
Erstellen Sie eine Präsentation in Powerpoint (max. 5-7 Folien), nutzen Sie 

Prezi oder GoodNotes etc. In jedem Fall müssen die Informationen in 

ILIAS im Kursordner eingestellt werden !  
Sammeln Sie bereits Ideen für die Aufnahme eines wissenschaftlichen 

Podcast, der die Informationen aus der Präsentationen ergänzen und 

vertiefen soll (s.u.) 

 
3. Aufgabe – Aufnahme eines wissenschaftlichen Podcast 

Erstellen Sie im Anschluss einen Podcast zu Ihrem Thema, der dem 

tieferen Verständnis der Studierenden ihres Kurses dienen soll. 

Denkbar ist ein „Experteninterview“ mit zusätzlichen Hinweisen auf die 

Nutzbarket, eine kritische Diskussion mit zwei konträren 

Standpunkten, ein Rollenspiel einer Lernsituation, Vortragen von 

Erlebnisberichten mit kurzer Analyse eines „Experten“. Lassen Sie Ihre 

Phantasie spielen! 
Gestalten Sie ein "Drehbuch" (evtl. bereits in Aufgbe 2 beginnen) 
Nehmen Sie einen Podcast von max. 5 Dauer auf.  

Beachten Sie dabei, dass Sie die fehlenden visuellen Abbildungen (z.B. 

Bilder, Grafiken, Tabellen oder Erklärvideos) dem späteren Zuhörer 

audutiv vermitteln müssen. Spielen Sie mit Pausen, Stimmlage, 

Hintergrundgeräuschen, Musikeinspielung (Hören Sie in Podcast 

beispielhaft hinein, holen Sie sich Anregung bei Radiosendern) 

 
Projektabschluss: Präsentation im Plenum 

Theorie:  
Stellen Sie dem Kurs im Plenum zunächst die Theorie und Ihr Beispiel 

anhand Ihrer Präsentation vor  
Podcast:  

Erläutern Sie kurz Ihr Vorgehen bei der Erstellung des Podcasts 
Beschreiben Sie kurz Ihre Erfahrungen, Planungsschritte, 

Herausforderungen und Lösungssansätze 
Präsentieren Sie Ihren Podcast im Plenum 

Abschluss:  
Beantworten Sie offene Fragen 
 

Holen sich ein Peer-Feedback, orientieren Sie sich an dem „Feedbackbogens 

für Präsentationen“ (Vorlage ILIAS) 

 
Alllgemeine Hinweise: 

• Beachten Sie bitte: Alle Inhalte des Lernprojekts „Lerntheorien“ sind 

prüfungsrelevant für das Fachgespräch, Achten Sie daher 

verantwortungsvoll auf die Inhalte! 

• Im Rahmen der Qualitätssicherung werde ich die Beiträge prüfen und bei 

Bedarf um Überarbeitung bitten. 

• Halten Sie den Zeitplan ein (In ILIAS hinterlegt). Beachten Sie den Termin zum 

Einstellen Ihrer Ergebnisse in ILIAS und den Präsentationstermin. 

• Das Mikrophon ist in der Zeit vom 31.03.2025 bis 11.04.2025 über die 

Bibliothek für den Kurs gebucht, das Programm Camstasia stelle ich Ihnen 
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nach Terminabsprache zur Verfügung. Sie können ebenfalls freie Programme 

nutzen oder über Zoom eine Aufnahme probieren. 
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Anhang 5 

Fragebogen zur Einschätzung der Studierenden über den Projektveraluf und die 

Effektivität mit Ergebnissen der Befragung im Anschluss an den Präsentationstermin 
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Anhang 6 

Weitere Beispiele vom Einsatz wissenschaftlicher Podcasts oder Anwendungspodcasts  

(Die Auswahl erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit)  

• Brill & Gruhn. Podcast als digitales Peer-Learning-Instrument für 

Lehramtsstudierende im Eignungs- und Orientierungspraktikum, vgl. 

Literaturverzeichnis 

• Podcast der Bonner Stadtverwaltung - Nachrichten und Hintergründe aus 

der Bundesstadt Bonn können Sie auch per Podcast erhalten. 

https://www.bonn.de/service-bieten/aktuelles-zahlen-fakten/podcasts.php 

Bonn hört hin: Bonn hört hin liefert Ihnen mit wechselnden Gästen 

Nachrichten und Hintergründe aus der Bundesstadt Bonn. Auf dieser Seite 

finden Sie die fünf aktuellsten Folgen. Alle bisher erschienenen Beiträge 

finden Sie außerdem auf den Seiten des jeweiligen Fachbereichs sowie auf 

den unten verlinkten Streamingportalen. 

Bonn hört hin – Folge 49 (Bonner Kläranlagen) 

35 Milliarden Liter Abwasser werden pro Jahr in den vier Bonner Kläranlagen 

geklärt. Dabei gibt es viele Herausforderungen, die einiges an Fachwissen 

und Engagement erfordern. Auch für bestimmte Studien und Analysen kann 

Abwasser genutzt werden. In dieser Folge zu Gast: Achim Höcherl, 

Abwassermeister der Stadt Bonn, und Nadine Wons Ausbilderin auf den 

Kläranlagen, die über die spannenden Aufgabenfelder berichten. 

Bonn hört hin – Folge 48 (Koordinierungsstelle Kinderstark) 

Bonn hört hin – Folge 47 (Netzwerk Kinderschutz) 

Bonn hört hin – Folge 46 (Bundestagswahl) 

Bonn hört hin – Folge 45 (Ein Blick in die Vergangenheit: Stadtarchiv und 

stadthistorische Bibliothek) 

• Lehrfunk – der Podcast für Hochschullehre, https://bayziel.de/podcast/ 

In unserem Podcast schauen die Moderator*innen Dr. Hanna Dölling und Jim 

Hirtt mit spannenden Persönlichkeiten aus der Hochschullehre auf 

unterschiedliche Themen rund um die Hochschullehre, greifen aktuelle 

Trends auf, vertiefen Themenbereiche in gehaltvollen Diskussionen und 

geben Einblicke in wichtige Veranstaltungen für die Hochschuldidaktik im 

deutschsprachigen Raum.  

https://www.bonn.de/service-bieten/aktuelles-zahlen-fakten/podcasts.php
https://bayziel.de/podcast/
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• Revision des Lerntypenmythos durch Konzeptwechselpodcasts im 

Lehramtsstudium, Götzfried, J. et. al. 2022 

• Podcasts in der Lehre: Einblicke in Projekte und Praxis-Tipps. Bericht vom E-

Learning-Netzwerktreffen am 9.7.2024, Heinrich Heine Universität Düsseldorf 

https://www.elearning.hhu.de/e-learning-news-detailansicht/podcasts-in-der-

lehre-einblicke-in-projekte-und-praxis-tipps 

• Podcasts in der Hochschullehre - Peer2Peer Podcasts, Universität Jena, 

https://www.youtube.com/watch?v=mg4rG7uQpNw 

• Teamarbeit: Was Peer-to-Peer-Lernen ausmacht | Podcast: Die digitale 

Bildungsrevolution, Bertelsmann Stiftung, 

https://www.youtube.com/watch?v=OxmDDHC1A8k 

• Potentiale von Pod- bzw. Educasts als digitale Medien und Methode in der 

Lehrkräftebildung und Beruflichen Orientierung, Fletemeyer et. al. in Berufs- 

und Wirtschaftpädagogik – online, 

https://www.bwpat.de/ausgabe/spezial22/fletemeyer-etal 

• Der Kommunen-Podcast:  

  

 

 

 

Hier kommen direkt Beteiligte, Expert:innen sowie kommunale Akteur:innen 

aus Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft zu Wort. 

https://www.kommune360.de/ueber-uns/ 

• KGSt, Kommunal WG. Der Podcast der KGSt https://www.kgst.de/kgst-

kommunal-wg 

• "Ludwigshafen, schon gehört? – der Podcast der Stadtverwaltung"  

bietet einen Blick hinter die Kulissen der Stadtverwaltung mit spannenden 

Gästen. https://ludwigshafen.de/podcast 

https://www.youtube.com/watch?v=mg4rG7uQpNw
https://www.youtube.com/watch?v=OxmDDHC1A8k
https://www.bwpat.de/ausgabe/spezial22/fletemeyer-etal
https://www.kommune360.de/ueber-uns/
https://www.kgst.de/kgst-kommunal-wg
https://www.kgst.de/kgst-kommunal-wg
https://ludwigshafen.de/podcast
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• Bundesministerium Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen 

Podcast stadt:radar, Den inhaltlichen Rahmen für den Podcast rund ums 

Stadtmachen, Stadtdenken und Stadtentwickeln bildete die Neue Leipzig-

Charta. https://www.nationale-

stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Plattform/Veroeffentlichungen/Pod

cast/stadtradar_node.html 

• eGovernment. Verwaltung Digital. Podcast „UNBÜROKRATISCH“! 

https://www.egovernment.de/podcast/ 

• Behörden Spiegel. Podcast. https://www.behoerden-spiegel.de/podcast/ 

• Augsburg direkt. Der Podcast der Stadt Augsburg. 

„Demokratie bedeutet, miteinander im Austausch zu sein. Ich habe dabei eine 

Regel: Ich gehe immer mit der Vermutung in ein Gespräch, dass mein 

Gegenüber auch Recht haben könnte“, so Oberbürgermeisterin Eva Weber. 

Unter diesem Leitgedanken steht die Podcast-Reihe „Augsburg direkt“. ... 

https://www.augsburg.de/podcast 

•  Hör mal Marburg. Der Podcast der 

Universitätsstadt Marburg https://hoermalmarburg.de/ 

• Stadt Marl. Rat der Stadt Marl. Podcast.  

Hier haben Sie die Möglichkeit, sich die Sitzungen des Rates der Stadt Marl als 

Audioaufzeichnung anzuhören. https://stadt-marl.podcaster.de/podcasts/ 

• Gelsenkirchen. Das GEhört sich so 

Gelsenkirchen-Podcast: Was gibbet denn alles in Gelsenkirchen? Jetzt erst 

einmal etwas auf die Ohren: Der neue Podcast der Stadt Gelsenkirchen „Das 

GEhört sich so – Der Gelsenkirchen-Podcast“ erscheint ab sofort regelmäßig 

überall dort, wo es Podcasts gibt, und hier auf dieser Seite. 

https://www.gelsenkirchen.de/de/stadtprofil/stadtansichten/podcast/index.a

spx 

• Stadt Salzburg Podcast - Amtliche Mitteilung 

Amtliche Mitteilung #1: Das Standesamt In dieser ersten Folge nehmen wir 

euch mit hinter die Kulissen des Standesamts Salzburg. Dienststellenleiter 

https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Plattform/Veroeffentlichungen/Podcast/stadtradar_node.html
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Plattform/Veroeffentlichungen/Podcast/stadtradar_node.html
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Plattform/Veroeffentlichungen/Podcast/stadtradar_node.html
https://www.egovernment.de/podcast/
https://www.behoerden-spiegel.de/podcast/
https://www.augsburg.de/podcast
https://hoermalmarburg.de/
https://hoermalmarburg.de/
https://stadt-marl.podcaster.de/podcasts/
https://www.gelsenkirchen.de/de/stadtprofil/stadtansichten/podcast/index.aspx
https://www.gelsenkirchen.de/de/stadtprofil/stadtansichten/podcast/index.aspx
https://hoermalmarburg.de/
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Stefan Fuchs erzählt, wie das Amt Menschen ein Leben lang begleitet – von 

der Geburt über die Hochzeit bis hin zum Sterbefall.

https://podcasts.apple.com/gb/podcast/1-amtliche-mitteilung-

standesamt/id1818341872?i=1000712384356

• Hagen. Faxen an der Volme - Der Rathaus-Podcast der Stadt Hagen.

https://www.hagen.de/web/de/hagen_de/04/0403/podcast/podcast.html

• Kehl am Rhein. Folge 268: Grenzkontrollen, Trambaustellen und Infostelen

am Kulturhaus. https://www.kehl.de/service-seiten/podcast

• 

Podcast: Stadtrederei. Reflexionen zu Stadt und Raum. Die Entwicklung von 

Stadt und Raum gewinnt durch Krisenerscheinungen, gesellschaftliche 

Debatten und einen wachsenden Kreis neuer (Stadt-)Akteur:innen an 

Dynamik. https://www.isw-isb.de/podcast

• Leipzig: Leipzig und Leute – Der Podcast mit dem Oberbürgermeister.

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-

verwaltung/stadtverwaltung/oberbuergermeister/podcast

• Stadt Essen. Neue Podcast-Staffel mit Oberbürgermeister Thomas Kufen.

https://www.essen.de/meldungen/pressemeldung_1472387.de.html

• Hamburg. Podcasts Jetzt neu: Jobschnack der Stadt Hamburg Sie wollen den

eigentlichen Arbeitsalltag und die Menschen hinter einer 

Stellenausschreibung kennenlernen, bevor Sie sich bewerben? 

https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-

stadtentwicklung-und-wohnen/karriere/hamburg-baut-auf-dich/die-praxis-

zeigen/podcasts-156286

• Stadt Oldenburg. Podcast: Warum Corona schuld ist, dass die Freizeitstätte

Ofenerdiek Podcasts aufnimmt! 

https://www.oldenburg.de/startseite/kultur/freizeitstaetten/jfs-

ofenerdiek/podcast.html

https://podcasts.apple.com/gb/podcast/1-amtliche-mitteilung-standesamt/id1818341872?i=1000712384356
https://podcasts.apple.com/gb/podcast/1-amtliche-mitteilung-standesamt/id1818341872?i=1000712384356
https://www.kehl.de/service-seiten/podcast
https://www.isw-isb.de/podcast
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/stadtverwaltung/oberbuergermeister/podcast
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/stadtverwaltung/oberbuergermeister/podcast
https://www.essen.de/meldungen/pressemeldung_1472387.de.html
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/karriere/hamburg-baut-auf-dich/die-praxis-zeigen/podcasts-156286
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/karriere/hamburg-baut-auf-dich/die-praxis-zeigen/podcasts-156286
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/karriere/hamburg-baut-auf-dich/die-praxis-zeigen/podcasts-156286
https://www.oldenburg.de/startseite/kultur/freizeitstaetten/jfs-ofenerdiek/podcast.html
https://www.oldenburg.de/startseite/kultur/freizeitstaetten/jfs-ofenerdiek/podcast.html
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